
Kulturkunde Klasse 7 

Schwerpunktthema: 

C. Julius Cäsar und das Ende der römischen Republik

(Vorbemerkung: Zusammenstellung und Reihenfolge der Themen/Materialien sind nicht als Folgeprogramm zu verstehen.)
A) Asterix und Cäsar - ein alternativer Zugang zur Geschichte

Lektüre: Asterix-Band XVIII: Die Lorbeeren des Cäsar. ND 1996

1.  Einstieg/Motivationskraft des Asterix

2.  Elemente des Comics

     a) Bild und Sprache (Fach Deutsch)

     b) Aussagekraft/ Technik der Bilder (Fach Bildende Kunst)

3.  "Geschichte im Asterix" - Comic und historische Wirklichkeit

     (vgl. Geschichte: Cäsar und Gallien)

     u.a. Wie erscheint Cäsar im Asterix?

4.  Geschichtliche Kenntnisse und Lesefreude bei der Asterixlektüre

B) C. Julius Cäsar - Mensch und Politiker

Arbeitsaufträge
1.
Welche widersprüchlichen Informationen über Cäsar kann man den Texten entnehmen?

2.
War Cäsars Politik wirklich die eines Tyrannen?

3.
Warum wurde er ermordet?

4.
Was erfahren wir über den Menschen Cäsar?

5.
Fälle ein eigenständiges Urteil über die Gestalt Cäsars. Berücksichtige dabei die Verhältnisse im römischen Reich zu seiner Zeit.

Materialien:

Sueton, Die Ermordung Caesars (15. März 44 vor Chr.)


Die Verschwörung gegen ihn zählte mehr als sechzig Teilnehmer, ihre Häupter waren Gajus Cassius, Marcus und Decimus Brutus. Anfangs waren sie unschlüssig, ob die ihn auf dem Marsfelde während der Wahlversammlungen, wenn er die Tribus zur Stimmabgabe aufriefe, mit verteilten Rollen von der Brücke stürzen, ihn unten auffangen und ermorden oder ob sie ihn auf der Heiligen Straße oder am Eingange zum Theater überfallen sollten. Als aber eine Se​natssitzung auf den fünfzehnten März in die Kurie des Pompejus angesetzt wurde, gab man sogleich dieser Zeit und diesem Ort den Vorzug.

Cäsar wurde unterdessen sein naher gewaltsamer Tod durch deutliche Vorzeichen angekün​digt... In der dem Tage seiner Ermordung vorhergehenden Nacht sah Cäsar selbst im Traume sich mehrmals über den Wolken schweben, und dann wieder einmal, wie er dem Jupiter seine Rechte reichte.

Seine Gattin Calpurnia erblickte im Traum, wie der Giebel ihres Hauses einstürzte und wie man ihren Gemahl in ihren Armen erdolchte; gleichzeitig sprangen plötzlich von selbst die Türen des Schlafzimmers weit auf.

Wegen dieser ungünstigen Vorzeichen, und auch weil er sich nicht ganz wohl fühlte, war Cäsar  längere Zeit unentschlossen, ob er nicht lieber zu Hause bleiben und vertagen sollte, was er dem Senat hatte vortragen wollen. Endlich aber machte er sich et​wa  um die fünfte Stunde auf den Weg, weil ihm Decimus Brutus vorstellte, er solle doch den zahlreich versammelten und bereits längere Zeit auf ihn wartenden Senat nicht vergeblich sitzen lassen. Eine Schrift, die ihm unterwegs ein Unbekannter überreichte, und die eine Anzeige des Verschwörungsplans enthielt, steckte er unter die übrigen Akten, die er in der Linken trug, um sie später  zu lesen. Darauf brachte er das Opfer dar. Aber die Opfertiere verhießen keinen glücklichen Ausgang, obgleich man mehrere geschlachtet hatte. Trotzdem ging er ohne Rück​sicht auf diese religiösen Bedenklichkeiten in die Kurie. Dort sah er Spurinna und sagte zu ihm mit ironischem Lächeln, um ihn als falschen Propheten hinzustellen:" Die Iden des März sind ja ohne Schaden für mich gekommen!", worauf jener warnend erwiderte: "Gekommen sind sie, aber noch nicht vorüber!"

Als Cäsar Platz nahm, stellten sich die Verschworenen, scheinbar um ihre Ehrerbietung zu er​weisen, im Kreise um ihn herum. Sogleich trat Cimber Tillius, der die erste Rolle übernommen hatte, näher an ihn heran, als wenn er ihn um etwas bitten wollte. Da Cäsar ihn durch einen Wink abschlägig bescheidet und durch eine abwehrende Bewegung auf  eine andere Zeit ver​weist, faßt Cimber ihn auf beiden Schultern an der Toga. Da ruft Cäsar: "Das ist ja Gewalt!" Gleichzeitig verwundet ihn der eine Casca von hinten dicht unterhalb der Kehle, Cäsar ergreift Cascas Arm und durchsticht ihn mit dem Schreibgriffel. Als er nun aufspringen will, wird er durch eine zweite Verwundung daran gehindert. Wie er nun sieht, dass von allen Seiten Dolche gegen ihn gezückt werden, verhüllt er sein Haupt mit der Toga und zieht zugleich mit der lin​ken Hand den Faltenbausch bis zu den Knöcheln nieder, damit der untere Teil seines Körpers bedeckt würde und er mit Anstand fiele. In dieser Haltung wird er von dreiundzwanzig Stichen durchbohrt. Nur bei dem ersten Stoße ließ er einen Seufzer, aber kein Wort, vernehmen. Al​lerdings berichten einige Leute, er habe dem auf ihn eindringenden Marcus Brutus auf grie​chisch zugerufen : "Auch du, mein Kind?"

Da alles geflüchtet war, blieb er eine Zeitlang, von allen verlassen, tot liegen, bis endlich drei armselige Sklaven seine Leiche in einer Sänfte, aus welcher der eine Arm heraushing, in sein Haus zurücktrugen. Von soviel Wunden wurde nach Ansicht seines Leibarztes Antistius nur eine für tödlich befunden, nämlich die zweite, die er in der Brust erhalten hatte.

Ursprünglich hatten die Verschworenen die Absicht gehabt, die Leiche des Ermordeten in den Tiber zu schleifen, sein Vermögen einzuziehen und seine Anordnungen für ungültig zu erklä​ren. Aber aus Furcht vor dem Konsul Marcus Antonius und vor dem Magister Equitum (Befehlshaber der Reiterei) Lepidus standen sie davon ab...

(Sueton äußert sich über die Beweggründe der Cäsarmörder)

...Nicht nur nahm er (Cäsar) übertriebene Ehren an, wie die stete Wiederwahl zum Konsul, die Diktatur und die Zensur auf Lebenszeit, dazu die Namen 'imperator' und 'Vater des Vaterlan​des', ein Standbild neben denen der Könige und einen Thron in der Orchestra, sondern er dul​dete auch über das menschliche Maß hinausgehende Ehrungen; einen goldenen Sessel im Rat​haus und Gericht, Bilder neben denen der Götter, die Benennung eines Monats  nach seinem Namen. Auch nahm und vergab er jede Auszeichnung nach Belieben. Er äußerte öffentlich, die Verfassung sei ein Nichts; Sulla habe wie ein Anfänger gehandelt, als er die Diktatur nieder​legte. Die Leute müßten von jetzt an vorsichtiger reden und seine Worte wie Gesetze achten. Tödlichen Haß zog er sich dadurch zu, dass er den gesamten Senat, der sich ihm mit Ehrende​kreten nahte, sitzend empfing...

Cäsar als Konsul

In seinem Konsulat setzte sich Caesar besonders für zwei bisher von den Optimaten abgelehnte Forderungen des Pompeius ein. Plutarch berichtet.

 "Sein erster Gesetzesantrag verlangte Äckerverteilung und Anlage neuer Siedlungen (für die Veteranen des Pompeius). Als sein Kollege Bibulus in der Aussprache sich gegen das Gesetz erklärte und Cato Miene machte, Bibulus zu unterstützen, brachte Caesar Pompeius auf die Rostra (Rednerbühne) und fragte ihn vor versammelten Volke:' Angenommen, jemand wollte gegen die Anträge Gewalt gebrauchen, willst du dann dem Volk zu Hilfe kommen?' Pompeius antwortete:' Allerdings, wenn jemand mit dem Schwert droht, komme ich mit Schwert und Schild.' Als der Konsul Bibulus mit Lucullus (einem Gegner des Pompeius) und Cato zum Fo​rum ging, fielen plötzlich Bewaffnete über sie her, einer schüttete Bibulus sogar einen Korb voll Mist über den Kopf. Als man so das Forum von den Gegnern gesäubert hatte, wurde das Gesetz über die Äckerverteilung angenommen. Jetzt wurden auch Pompeius' Verfügungen in Asien (Neuordnung der Provinzen 64 v. Chr.) bestätigt. Caesar bekam Gallien diesseits und jenseits der Alpen als Provinz, dazu vier kriegsstarke Legionen."

(Plutarch, Pompeius 47 u. 48, gekürzt)


Caesars politische Absichten im Jahre 49

Caesar äußerte den Vorsatz:

"Ich will ... versuchen, nach Möglichkeiten die Herzen aller Bürger wiederzugewinnen und mich eines langen Friedens zu erfreuen ... Die neue Art des Sieges soll darin bestehen, dass wir Schutz und Sicherheit in unserer Milde und Barmherzigkeit finden."

(Caesar an zwei Vertraute in Rom, überliefert in einem Brief Ciceros an Atticus, 9, 7)

"Nachruf" auf Caesar

Cicero schreibt:

"Jenem Mann war gegeben Talent, Verstand, Gedächtnis, Bildung, Sorgfalt, Überlegenheit, Umsicht; er hat Kriegstaten vollbracht, unheilvolle zwar für den Staat, aber dennoch immerhin große; viele Jahre hindurch hatte er sich mit dem Plan der Alleinherrschaft getragen und unter großen Mühen und vielen Gefahren diesen Gedanken verwirklicht: durch Spiele, Bauwerke, Spenden und Speisungen hatte er die unerfahrene Menge auf seine Seite gezogen, seine An​hänger durch Belohnungen, seine Gegner durch den Schein der Milde gebunden ... Schon in den noch freien Staat hatte er teils durch Furcht, teils durch lässigen Gleichmut die Gewöhnung an untertäniges Dienen eingeführt."

(Cicero, Philippica 2, 116)

Weitere Materialien:

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Geschichtsbuch 1, S. 154-156

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h    Schmid, Fragen an die Geschichte,Band 1, S. 110 f., T 15, K 5

Cäsar und die Gallier 
Arbeitsaufträge

1.  Was erfahrt Ihr über die Gallier?

2.  Welche Rolle spielt diese historische Wirklichkeit für die Konzeption des Asterix?

3.  Inwiefern sind die Informationen der geschichtlichen Quellen kritisch zu prüfen? (Beachte

     dabei vor allem die Absicht, die Cäsar mit seinem Kriegsbericht verfolgt.)

4.  Wie sieht Cäsar die Gallier?

5.  Inwiefern bedeutet Gallien ein Sprungbrett für Cäsar?
Materialien

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Schmid, Fragen an die Geschichte, Bd. 1, S. 111 f. (Gallien als Sprungbrett - Wer ist im Recht?)

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
ebd., S. 116 f. (Die Kelten - Ein erster "gesamteuropäischer" Kulturraum?)

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Geschichtsbuch 1, S. 158 f. (Gallien wird römische Provinz)

�Aus: Sueton, Cäsarenleben, hrsg. und erläutert von Max Heinemann. Stuttgart 1951, S. 59-62


 Sueton (um 75 bis 175 n. Chr.) war Geheimschreiber des Kaisers Hadrian
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